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;-
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Schweine-nund Hencheln
· "

Jn den jüngsten Tagen sind —;ung
geworden, die Uns aufs tiefste bestritt-enTYtgsickäIinskaixM
Unzk«nem1ich,daßein Meinungswechselbei unsern Gesin-
-rnnigsgenpssenkeineswegs eingetreten; aber gegenüber den

Fischfxgiterungender Reaktion seine viele derselbennicht
UUrssp

f

Itseitgekommenihre Gesinnungen zu verleugnen,sondernauch Msalfcheihnen fremde Gesinnungzu heuihelw
-.

Ei »W! fugt hinzu, daß sie sich sogar eint-irden, ein

ferdfenstltchisWerk damit zu thun, indem sie die Reaktion
m em- Rwisse Sichsztheiteinwiegeii und sie so gewisser-
maßen entweissnen,"während vie Heuchler ihre Vertrauten

aus die Zeit VertröstmcWV sie wieder frei insreier Gesin- ,

s nungsäußetungsein UnkkdksMaskenabweier werden.v .

A

«

Wir könnensplscheVerirrungennur aufs «—.tiefstebe-
» gen. » , ’ »

J haben Teschwlegen
so lange Hwir bei abhängigen

Menschennur Ve
«

SMVMUM haben. sWik haben geschwiegen,wenn wir Be-
» kamte..siheti-die die Reaktion VerwerfM, aber um des

Brodes w. Hex-schwimmt Wir haben geschwiegenwenn

den«Lth-kstandbemerkten, wie er in derlNoth des

Augenblickssichfügt-«sichsunterwirft, und —-

WLJlhm Reden
nichtshile —- schspeigus- Wik haben geschwiegen,wenn

Wir GewerbsleuteFuss-Furchtvor Konzessivnsemzithng
ihre GesiiimmgesIVerheimlÆmsahan -.- Wir haben ge-

schwiegen,weil dieZumut
l «——-«einMärwrer sein-erMeinung

fisMkdemnur jeder Wen
.qn«««st-chselber nicht aber an

· CHOR-Nächstenstellen.dakf·szWirhaben gieschwiegmyweil
wir www-. daß es leichter ist Vor den Au en der Welt
das Kreuz nuf sich zu nehmen und

· .—-S
-sur seine Gesinnungstreue Kerkerund Tod zu dulden, ais im Stsll M spli-

nirt oder gemaßregeltund mitWezb und Kievendth
nnheimgegesekzu wgdsni

—

« s-, V er
(-

Wir a en ge wiegen, wenn Schwa
«

,

-

iWuMWWMWWMWKHÆÆI
die gesammte Partei sichpolmschesSchweigenund Zusehen
freiwillig auferlegthat· ,

.

,

.

.
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Berlin, Dienstag-den 19. Oktober.

heimlichungder Wahren Gesinnungwahr-
’

«

f

ISZDTs

— Aber wir können -,nicht Mehr»schweigen,wo Einzelne
nicht mehr schweigend die Reaktion tragen sondern mit

traurigen Vorbehalten, um der liebe Gunst willen sich auf-s ,

Hteuchelnlegen. (

—

,

« Gegen-Lumpengesindel,das für Geld käuflichist, sprechen
wir hierlnicht Dies Gesindel hat nie eine Meinung ge-
habt, wir haben an ihnen nichts verloren, die Reaktion

«

hat an ihnen nichts gewonnen.
—- Wir sprechen gegen die,

welche in graulicher Verblendung wähnen,daß die falsche
Maske der guten Sachenicht schadet, und gar aioch ein

verdienstlich Werk zu« thun glauben, wenn sie die Reihen
der Gegner scheinbar stärken«um’ sie in «Wahrheitzu

, schwächen.
’

Nein, wir müssenein ernstes Wort- sprechenund in’s
Gewissen derer zu reden suchen die noch- ein Gewissen
haben, es aber einlullens durchsfalsche und leider vortheil-
hafte Vorspiegelungen. -«

Vor Allein wollen«wir aussprechen,daß uns mit Ver-

rath iuiLager unserer Gegner nicht gedient ist. Uns ist
nur gedient durch Ernst und Ausdauer in unsern Prinzipien-
durch unerschütterlicheTreue gegen uns selber, die uns be-

fähigt zur rechten Zeit auch eine handelnde einige Partei
u ein«

z sWaswar spes denn, das die Sacheder Freiheit im
Sommer 1848 so schwachmachte daß es der Reaktion so
leicht wurde· sie zu besiegen? Es war« die Unsicherheit,.in
den Prinzipien und der Troßder nicht in fester bewußter
Gesinnung sondern in unbewußteui lärmendem Tosen uns
anhaftete —- Die Zeit der Reakt·on muß uns zum Segen

, werden, indem sie uns gesunden äßt, von all dem-Krank-
haften und. Ueberreizten, das uns einst anhing—.Sich in
den Zeiten »der Reaktion erhalten um sich«in bessern«
Zeiten zu bewährenist«die Hauptausgabeunserer Tage. —-
J-n’gLager der«Gegner aber über-laufen,mit der stillen-»

«Vokaugsetzung-inentscheidender Stunde den verblüfften
Gegner zu verlassen und zu uns überzugehen-ist nicht mir

eine »-moralischeFchandthat,.sondern auch ein politischer
-Fehler. Dies brachte wiederum Jrruiig und Verwirrung

hervor Und Würde Ver Ueberläusereiderart Vorschubleisten,



e

«

daß man auf die eigne Partei nicht mehr würde zählen
können.

.--nünftigen Partei. Nicht diejenigen ,
die sie durch-Ueber-

Iäufekei verliert, sondern diejenigen," die sie durch Ueber-

läuferei gewinnt, sind ihr Tod. —

»

Was, fragen wir, hat Frankreich in so tieferisJammer
gestürzt,als eben die dort seit- einem halben Jahrhundert
herrschendeEinschüchterung«einerfeits«und-"die Ueberläuferei -

andererseits?
X

-

Die herrschenden Regierungeu«,die aus die Einschüch-x,
terung gebaut waren, sind zwar untergegangeu in gerechtem
Stark Jhr System hat sie vernichtet. Aber«auch jedes-
andere Regiment, das darauf folgte, ist immer wieder aufs
Neue untergegangen-, weil es untergraben wurde, durch die

Ueberläuferei.— Nur die Reaktion hat den Gewinn da-

von, wenn die Menschen mit ihren Gesinnungen ein poli-
tisches Spiel treiben. Die Reaktion baut ihre Macht nicht
auf Tugend, sondern auf die Untugend der Menschen.
Sündhaftigkeit des Menschengeschlechtsist daher ihr from-

"« mes selbstsüchtigesFeldgeschrei.- Sie zählt ihren Anhang ;
aber sie wägt ihn nicht moralisch ab. Das Regiment der

Reaktion ist nicht ein Regiment der Menschen, sondern ein

Riegimeni über die Menschen; Daruui ist es ihr schonganz
recht, wenn die Menschheit ihr recht viel zu regieren giebt
und sich recht wenig selber regiert. —- Die Freiheit aber ist
nur auf dein Grund und Boden eines sittlichen Menschen-
geschlechtsmöglichund ihr Fall ist sicher, sijbald Ueberläu-
serei aus ihren Reihen oder in ihre Reihen stattfindet.

,

Was ist es, das jetzt Louis Napoleon siegen läßt auf
einem Grund und Boden, wo ein Lamartinesich nicht er-

halten konnte? Gab es damals weniger Republikaner als
es jetzt Napoleonisten giebt? —-

« —

Die Antwort ist«klar und einfach. Es gal- dairriils
eben so viel Republikaner wie es jetztNapoleonistengiebtz
aber es gab damals und giebt noch jetzt in Frankreich mehr

«

entstttlichte, in politischerUeberläufereigeübteals charakter-
sesie und sittliche Menschen. Ein Lamartine, von innerer

Menschenliebe-degeistert,- von wirklicher Friedensliebe für
Frankreich undEuropa getragen, konnte seinen Anhang nur

bauen aus die gleiche tugendhafte Gesinnung, die in Frank-
reich nur schwach vertreten ist.. Denn vor ihm hat das Re-»

( giment der Einschüchterungunddie Unsitte derUeberläufes
«

rei geherrscht, welche Frankreichentsittlichthat. «-- Louis Napo-
leon’s Regierung baut nicht auf die Tugend ihrer Anhänger,
sie hat einen andern Bundesgenossen gewählt. Sie baut auf
die Habsucht und Prunksucht, auf dieStelIeujägerehauf
die Sucht nach Schaugepräng und Abenteuern, auf die
Kriegs- und Eroberungslustz und das macht ihren Anhang
groß. Die Entstttlichung Frankreichs grade ist das Funda-
ment ihrer Größe. ,

,

«-
·

Darum sprechen wir es ganz entschieden aus, daß die

Ueberliiuferei —- und wenn sie in ihren Augen ihre That
noch so eifrig beschdnigt——nur der EntsittlichuugBorschub
leistet, und die Entsittlichung des Volkes macht es nur im-«

"

mer reifer für die Knechtschaft.
Die Sache der Freiheit ist oft durch Sehn-eiLen nicht

gefährdet; durch entsittlichende Heuchelei aber i ihr-—
selbst in der freudlichsten Absicht — ein Todesstoßversetzt-

- — Berlin, den »Is. Oktober-.
«

«ll-»i·«DieSonntagsnumiuer «(244)der »Urwähler-Zeitung ist

, po-TemchMikBtschlagbelegt worden. Wir haben deshalb- Um

Die Ueberläufereiist die Vernichtung jeder Verk-

Die ·

i

den Abouneutenund Juserenten des Blattes gerecht zu werden, (

am heutigenTage ein Extrablatt ausgegeben. ,-
,

-
- Der Polizeibeamte, welcher mit der«Beschlagnahmedes-Blat-

-

tes beauftragt war, hatte zugleich Befehl, das Manuskript der

zu konfiszirenden Nummer sichaushändigenzu lassen. Jn
Abwesenheitides Redakteurs erwiderte ein Erpedient unseres Blaites,
daß er nicht im Stande sei-DiesemVerlangen nachzukommen III

,-—- Der Oberfeuerwerker Clermo ret, der sich ein«-deinspuk-
würdigenTage von Eckerufötde, den 5-"Apkil 1849, durch"«

«

i

tapferes Benehmen rühmlichstauszeichneteUnd vvtl"dem damaligen
Kommandeur der sthleswig-holsteinschenArmee zum—-Ofstzier1j-e""r-»

uannt wurde, welches Avancementderfelbeaber nicht annahxny
hat vor Kurzem von dem Oberkomm»ak1d.vsdetpreußiischenFlotte
das Anerbietensterhalteiy als Deckofstzier1. Klasse auf der Fregatte
»Gesion«(,,Eckernförde«)angestelltz1»1Mde «

—- Der gestern stattgehabten Einweihung der neuen Kirche
.

in der Philippsstraßewohnte auch-der König bei-

T Die ,,Weser-Zeitung«enthälteinen Ausrufan das deutsche
Publikum zur thätigenTheilnahme an dem namng Geschickdss

Professors Nees von Eseubeck.- Sie giebt eine Schilderung,
nach welcher dieser überaus verdienstvollö,lpkubikllhmtelGelehm
in Breslau sich in den drückendstenVerhältntsspkbesindeh

— Die Ultramontanen entwickeln großenHierin-Be sagsan
die bevorstehendenWahlen. Der Bischof von MunstriiFor tseine
Geistlichenzur» Betheiligung und zu kirchlichenAnsprachenin die-
ser Beziehung aufs

.— Die diplomatische Spannung zwischenPreußen Und

Würtembergist ausgeglichen Gesterr überreichteein neuer würd

Gesandter im k. Schlosse seine Beglaubigungsichreibeni
—- Heutefeierteder Prinz Friedrich Wilhelm, Sohn des Prin-

zen v. Preußen,seinen Geburtstag. «

, ——§Seit anderthalb Jahren ist die, unter dem Namen der

deutsch-M Pestalvzzi«-Stiftung gegründete,seit 1845 vor-

bereitete Pflege- und »«Erziehungsanstaltfür verwaist-«
Knaben, auf einem- in Pankow erworbenen, mit neuern Stiftu«

s-

use versehenensGartengrundstückins »Leen JO-
«

e
«

« "
"

arm Vet-
ha»

s- Jamm- ·—i-e«.·
-

Zogiinge , «ng Thetis-
-

an nie

storbenerSchurleheernJ ist bis alt e e n an .

würde sich auf die statutenmäßigeZahflZä—gk)w«;gk:’jkgserweitert haben, wenn uns fortlaufende,obschonkleine-Beiträge
des wohlthätigen Publikums, aus dessenUnterstützungdie
Erhaltung und Ausdehnungzuweistangewiesenist;,;.,sp-—in—Folge
der, unsern geehrtenMitäürgerinnebstzNechenchaitsheik«f

:

, ders ·

zugesch.ickten,hiermit an Alle gerichtetenBi entneer r« Eise-
ziiflössenoder Fonds zur Stiftung von Stellen gewidmefwürdetu
Jndem wir allen unsern—geehrtenMiibürgerndu«Ekfyullunguttferer
Bitt-, besonders sum Beitrag-, recht deine-ItsWe Herzirgen,
wünschenwir, daß es thnen gefallen -r»l?98«k«-"«s7unimStiftung-Lin
Pankotv zu besucheu, und sich durchiÆFAYUYANHANG-keindavon zu überzeugen, wiesWiekkleinen. Zosk Vsk
unter Aufsicht nnd liebevolles-Pl W Unless Heus-
vaters und sein er Frau-Dei Lehre UUdUUtOUicht-Wsie

bei angemessener AND-ji«
tm Freien- gesund TM Seele

und Leib,- unter GUkaSegenwohl gedeihen. ——sDie
Einkassirungder BeiträgelsespgtUnserMitglied, der« Schuldve-
steher Dräger, Jägekstss -

UND die KassenvettoaltungjunserMit-

glied, der Baukier As McUdelssohn,JägerstvkzäLOBerlin-im
Oktober 1852. Der Ve«"paltungsrat»hder deutschen-Pe-
stalozzi-Siika?,gs

«

»

»

»

·

—

.

. z

——.
V-« Dr« Ei»Wer-dessenName in der wissenschaftxichen

Welt you gutem Klangeist«ist von Wien hier eingetro en, um

wiein Munchm Ukldin vorgenaunter Stadt, auch hiex’ orlesuw
gen. über Charakteristikund Kultur der Nationen, überJudekain
denthumU- s«w. zu halten. —«.—Hn Di-. Piuner' istjlebersrken
Zwier FalmuwTraktatn

«

«
""

T er bekannte ro e e en einri v. Ariiim und egen
dM Redakteur der ,,.iänsi.ßgig.g««Zin. Bardeleden wurde

. am Sonnabend in 2. Just-wisset verschiossenenThürenverband-Ek-
Daö Urtheildes Kammergerichts soll auf Wstäiiglms dksi ersten
Urtheils (gegeu v. Arnim auf 300 Thu. und gegen v. Bart-kleben

-



.-

nichiung der in
sUßUauch m Be ff« —

Nummer der
nicht gehaltene Kammemdz abgedrucktwar, gelautet haben. -

, j- er Engl r in , welcher im vergangenen Sommer

dieGelpckSfchPKorlsxlsgjlkskeäzLipetrüglichentwendete und die darin
enthaltenen Gelder mit einer hiesigenBiermamsell unter dem Na-

men eines polnischmGrafen verschwendete,"wurde am Sonnabend
zu ! Jahr Gefängnißund- 500
nat Gefängnißiverurtheild

»

»
.

«.
—« Der frühereObermelster der Schneider-Jnmlng-Eckertl

Ist Um Sonnabend gestorben.
»

-

— Vom w« zum 16« sind S Personen an der Cholera
erkrankt.

· « -

- . .

«

El In unserer fabelhaften Zeitund beiden fabelhaftenZu-
ständenmancher Völker ist die Hinweisuugauf ein Buch« gewiß

"

gerechtfertigt,das uns mit kundtgetHand ins Reich der Fabel Lso-
wohl der ältesten, wie der ietzt lebenden Nationen einführt."Es
gehört zwar Vieles ins »Rekchder Fabel, was in diesem Buche
Ulchterwashnt wird: diesen-U-Wv Mensche-n schweigenund die

Steine-reden, find darinvubergangenzdoch bietet uns das Buch
noch«herrlicheStoffsdurch IchtteicheUnterhaltungen aus dir mensch-
lich behandellen Thlerwelkzum Nachdenkenüber die verkehrt behan-

.delte-I"Iikdschmwelt.Namentlichist es interessant zu lesen, wie
schon-ver den«Altejlsdts »listigenFüchse,sie-nehm-Schiaagea, ira-
ineele, GUde VMU«fur die Haupirebrasentantender Thierwelt

alten- »BlleWerden in der Sammlung an den- Lieblingsfabeln
» ihrer KlllkkhkklzAnderesichan den neueren von Lachambeaudie
ergötzethVIIhier zum-ersten Male deutsch geboten werden-. Das
Buchktm fUhrt den Titel:«Fab’el-n aller V--ölker,—Verl. von

G. Behtend»-ist 18 Bogen stark-nnd visit 16 hübschenIllustra-
tiorien geschmiicknDer Preis ist fabelhaft(billig — nur 1

i Am Sonnabendjden16. d. Abends, kam in der Versamm-lung des Verein-s derBuchbindermeisterdie jüngstangeregte Auge-legenheitwegenBildungeiner Assoziationbehufs billigenAnlaufs
von·Rohmaterialien wie-derzur Sprache. Seitens sder älteren

Flieisterwurdedas Projekt als ein unmöglichesbezeichnet;M
Bfkfammllltlgernanntezur näheren Prüfung desselbeneine »Kom-
mission,welchemeiner der nächstenSitzungen Bericht erstattensoll
—-««Zur-Feier2desköniglichenGeburtstag-s «-wird die könig-

liche AkademiederIHWifsenfchaftenam Donnerstaszm 21. d. M»
Nachmittags um sunf Uhr, eine öffentlichesSiSnnghalten-zumu-»

cher der Zutritt, auchohne besondereEinladung-«durch-«Y.Karten,

:.--f Die Besitzer-indrs KrolP schenEtablisseinenrjhahnachdem
Tihkkürzlicheine Theaterkonzessioneriheiltsfavordewist,ibereiis Ein-

".zu enga tren« -

»

-

·

-,
«

«

.«
«

s- gnver hiesigen christkatholischenGemeinde findetvon dieser
,Wvche ab —- nach ein-km in der letzten Gemeindeversamiulungge-

YßFFåMlusseHiviedek ein Sonntag-Nachmittagsgottesdienstvon
«

.-
V t.

-
.

ss ". WgesßiB
·

·

om 16."-—Okt. Das· Verhör- at -

. ecke.r. Si un v
»

kvkgxhkitjnxiFURTWZder FlugsklagtebestmkeslernwlgkIhm
Jak« Klein, HI- Uklssgrimdr. Der neiiutessliägeklagte

.

th.
Arbeiterbildungsvekkznåkzweder Mitglied des Ar euer-, noch es

sein. Von seinen Missthndlichdes Bundksselbstbeweg-MZU
cui-IN ElementarschukTit-istentennt er Roser widde hkUUS

-

die ubrtgen aber nicht sinnst-ZeusUnd Daniekz als Studienfreunde,
er fiv, eines der BruchstückekdW Namen nach.- LiDsIlltktlE«n-täun1t
haben- Und zwar habe Rasek esANilzeAnspracheabgeschmbsnzu

haust Amsfo ihm diesen-eiiiiieirzesfmszufållig in einem Wuchsfchxiftzu unterziehen da- ez sich
Bitte übergeben,sichder -

«
- um MU- die Arbeiter-InteressenbetreffendeUrkunde handle und die No ·

J
«

i
—- Der zehnte AngeklagteHaudiungzkomßåsztsilenothwendigtEse:hard giebt zu, mit Bürger-,Bester-, Om; DE- Li

«AlkestR»V;und Nothjungbekannt gewesenzu seinLhestke
Ule sm« U- ole

. . spie is
- -

»

des Bundes gewesenzu sein«oderuberthzpt»k»etJedoch- Mltglled
. tslSt

sowie die verschiedenenvon dem Bunde ausge
akuten dessele-

BeschlaggenommenenEremlllareder betreffenden«
,,·Konst«.Zkg·«, worin die von dem Abg. v. Armm

ThlrkGeldbußeevent. noch 6 Mo-,

0 Sgr.
«

. wollte,- sich von »dem bekannten

.1eiiunge"ngetroffen,iim noch fürdiesenjssnliintereinetonlischeOper,

SMgenm Anspmchm .

zu kennen. Darauf begann das Verhör des letzten Angeklagten,
des SchneldekgespllmLEBMVJ Dkr Angeklagte räumie,ein, den

Arbeitervereinen zu Hamburg, Wiesbaden, Mainz" und Köln ange-
hört sU haben- bestritt Aber MARTka Mitglied desXVundes ge-
wesen, und als Emissärdes Pundes nach Nürnberggereist zu sein.
Am Montag wird die Biweisaiifnahme mit derVernehmung der

Zeugen beginnen. .

-

—- Polizeibericht vom 18. Oktober. JU einem, im Hause
Kleine WaldemarsiraßeNo. (19. gelegenen, »von der «verwittw.
Tischler W. benutzteii Keller-taum, war am ch. d. M. Vormittags
eine Partie HobelspäneinspBrand gerathen. Wodurch das. Feuer
in diesem zur Aufbewahrung«leicht brennbarerStoffeungeeigneten
Raum eMsttmdeth ist mit Bestimmtheit nicht zii»ermittelngewesen:
— Die verwittw. Amimann S., 80 Jahre alt, in Deutsch-Rixdorf
wohnhaft, erlitt am 16. in ihrer Wohniing«.durcheinen Fall einen

Beinbruch, weshalb sie sich bei ihrem hohen Alter in einem sehr
bedenklichenZustande befindet. —- Der Knecht des Fuhrmanns
aus C., erlitt am 16. d. M. auf der Fahrt von dort hierher, beim
Aufschirren der- Pferde, durch den Schlag eines derselbeneinen
Schädelbruch in sder linken Schlafegegend, so«daß,erin eine-m
höchstlebensgefährlichenZustande nach dem-Diakon»issenhauseBe-
thanien gebracht wurde. —- Ani 15. d. M. Abendshin die 8 Jahre
alte Tochter des «-PorzellaiiarbeitersS., Lindenstraßewohnhaft,
ihrersiingften Schwester Mai-in 4"J(1hte'alt, beim Hvlzkletnmachen
den Mittelfinger der linken Hand-Und die Spitze vom «Zeigesinger-

aus Unvoifichtigkeit ab. -—- Der AusttsichekB., 26 Jahre«alt,
"

Dragonerstraße wohnhaft, verbrannte sich am "15. d. M. wahr-
scheinlichaus eigener Unachksamkeit,das Gesichtmit Schiißpulver
dergestalt)daß Der in Folge ärzilichenGutachtens arn 16. d. M-
Vormittagskzur Chariteebefördertwerden mußte. g

Schlesiem Jesuiten. Cholera. Am 24. Oktober be-

ginnt in Breslau eine Jesuitenniission.— Jn Coesberg ist die«
Choleramitl Heftigkeitausgebrochen;der dortige Arzt- Dks Eins-

burg, ist der Seuche erlegen. «

Leipzig.v Der GutsbesitzerAlexander Schoveckaus Lindenau, -

welcherin Waldheim eine zehnjährigeZuchthausstrafewegen seiner
Betheiligung an den Mai-Ereignisse«zu verbüßen hatgewirdmit

EudedeskJahres begnadigt werden.
«

« ,

—

f

Kassel. Am 14, ist»dererste Termin iii der Klagsachedes

DeputirtensBernhardt, Bürgermeistersaus Nustesim KreiseKassel
gegen den Negierusngsdirektor Wachs dahier, welcher bei der Ge-
burtstagsfeier des«.Kurfiirsteii-ziiWilhelmshöheersteren bereden

» Jukomvetenzautrageszinder zweiten
Kammer auszuschließenund-nach standhafierWeigerungsjenenDe-

jpuiirtenmit den iniuriirendcnWorten: ·T,·,Wei"che»von-J mir
"S-atan!« begrüßte-.Die Sache wird im Zioilwegevor dein hie-sigen Stadtgetichteverhandelt. , .

«

Eine Regierungsverordnnng bestimmt, daß die« kirchliche
Leicheiibestattung unterbleiben soll in folgen-denFällen: I)
selbstverständlichbei sdem Vegrabnißderjenigen Personen-(welche
von der evangelischenstirchengenieinschaftiförnzlixhausgeschlossen
sind. 2) Bei dem Begräbnißa) von AngehörigenderSektender
Wieder-taufenDeutschkatholikenund sogenannten freien GMMUDMZ
b) von offenbarenund beharrlichenVerächterndes»Wt?t»M"»thlks,
des Goltesdieustes und der heiligen Sakramente, UnschlleßkchPir-
jenigens, welche die kirchlicheEinsegnung der Ehe Vetschmahen
oder verweigernz c) von Gotteslästerern, EhfbkechemkHUUM
Trunkenboldenz-(i) von Selbstmördernz e) VPU solchen Per-
sonen, welche in Verübiing eines Berbrechens umgekommen.
Jn zweifelhaftenFällen ist«bei Tdeni Sitperintendentenanzu-,

ra en.
"

f g
Wieshqdeu«. Jn..dieseii Tagen trittder verantwortliche

Herausgeber der- ,,MittelrheinischenZeitung«,Herr Karl Ritter,
seine zweimonatlicheKorrektionshausstrafean, welchesihm wegen

"

eines Artikels aus dem Rheingau, in welchemvon Rh einwands-
gelüsten,-die in Wirtiemberg sich zuäußern schieneiis",—zuer-
kannt wurde. »

’ "

Frankfurt «Währenddie Demokraiie beschlossenhat; sich
bei den in den nächstenTagen stattsindendenWahlen für die neue

gesetzgebendeVersammlunggar nicht zu -betheiligen,rüstensichzu



J

i

dem betreffendenWahlkampfedie andern Parteien.
»

«

ren. Eine neue Schule." Außer den verschiedenen
anderen Schulanstalten, den Jesuitenalumnaten, Militärakademien
und Verfchiedenenanderen Abrichtnngsinsiituten werden »wir hier
ein Etablissementneuer Art erhalten, was schwerlichschon»eMe

andere Stadt besitzenmöchte,und welches noch harmloser fur die

öffentlichenVerhältnissegelten möchte,als die Kindergiittslli Ein

ehemaliger Kaffeehausbesitzerbeabsichtigt’nen1licheine Schule zu

errichten, in der Billard- und Schachspiel oder andm EV-

heiternngsspiele,die man nicht zu den Hazardspielen zählt- gelehrt
«

"

wird.. — Jn Pesth sind abermals dreiLientenants wegen Theil-
nahmean dem ungarischen Kriege verurtheilt worden.

Paris, 16. Okt· Der Präsident hat heute seinen Einzug
gehalten. »Das »Journal des Debats« sagt darüber: Ein präch-
tiges Wetter begünstigteden 1"6· Oktober. Dieganze Nacht hin-
durch wurde an den Zurüstungen,Triumfbogen ic. gearbeitet. —-

Vomfrühen Morgen wogte eine unermeßlicheMenge in den Stra-

ßen (die Arbeiter, welchefeierten, erhielten ihren Taglohn bezahlt,
wenn sie sichverpflichteten, Vive Pompekeur zu schreien), die Zahl

"

der»Fremdenbelief sich auf 350,000 . . . . . Um 2 Uhr langte
L. Napoleon auf deni Bahnhof an, in dessen Entpfangsfaal für
ihn ein Thron errichtetwar. Behörden,Senat, Militär u. s.-w.
brach in den wahnsinnigstenJubel aus.v Der Vorsitzendedes Ge-«

meinderaths von Paris hielt eine Anrede, in welcher er sagte, daß
Paris sich dem Wunsche der Prooinzen zur Errichtung des Kaiser-L
thums anschließe.Der SeinenräfektBerger hielt eine gleicheRede,
inewelcherer auf die Rede von Bördeaur anspielend, sagte: »Wie
unsere Väter sichan die Stimme des Kaisers zur Vertheidigung
des Vaterlandes erhoben, so wollen wir bei Ihren friedlichen Er-

oberungen Ihre Soldaten sein. Es lebe der Kaiser.«
3 Uhr. Der Prinzpräsidentkommt bei seinem Zuge auf der

Höhedes Bonlevard du Templean, immer von denselbenZukuer
und dem Geschrei»Es lebe der Kaiser-«empfangen. -

. Bad-Uhr. Der Prinzpräsident zieht in die Tuillerien ein.
Die Damen der Halle erschienen bei demEmpfangeebmk

falls als Korporation und ließen durch ein Iojähriges Mädchen .dent-;M«oevsunenneininqsoima

»vor dem Präsidentenein Gedichthersagen Wir geben den Schluß

desselben: »

Die Damen der Halle an Louis Napoleont

O bleib’ unter uns, Kais er auf immer. »
»

Dieser Titel, er gehörtDir auf einstimmige-sVerlangen,
Zu Deinem hohen Werke gehört —- eine".sirone.« ..

Es istbal Reinlich das neue Komplott, welches, wie
wir schon angegeben haben, vor dem Einzuge des neuen Kaisers
entdeckt werden sollte. Hören wir »die,,.Köln. Ztg·« Bom 14.

Okt. schreibtdas Blatt: ,,So eben verbreitet sich das Gerüchtpon
einerin Belleville entdeckten Verschwörunggegen das

Leben des Präsidenten der Republ—ik- .Belleville, liegt in
dem Weichbildevon Paris.» Eine großeAnzahl Verhaftnngen sol-
len sowohl dort, alsin Paris stattgefunden haben. Das-Attentat

sollte übermorgenbeim präsidentschaftlichenEinzuge stattfinden. An

»derBörse hatte diesesGerüchtgroßeVesiürzungerregt und brachte
die Renten zum Fallen«. Jn einem Schreibenvom lö. heißtts:

»Wie ich erfahre, soll das gestern zu Belleville entdeckte Komplott
sehr ernsterXNaiursein« Bereits 24 Personen ,sin»dverhaftet.«Man

«

fesies der Königin hat Jsabella alle wegen politss

Um so größerenReiz für ihn hat, da er sie mit Gefahr für ihn
verknüpfthält'«.—- Hierbei wollen wir bemerken, daß ein englischer
Spekulant bei einer Londoner Lebensoersicherungsgesellschafrdas
Leben des Präsidenten für die nächstenMonate gegen hohe Prä-
mien versichernwollte. Die Gesellschaftwies jedoch das Anerbie-
ten zurück.

—
—

Paris. Hier angelangte ofsiziöseDepeschen aus Brüssel haben
durch ihren Jnhalt iu den höherenpolitischenKreisen Staunen
und eine gewisse Mißstimmnng erregt. Man» dat er-

fahren, daß der König der Belgier in einer geheimen Sitzung frei
undxosfen geäußert habet er könne um Friedensversiche-
rungen des Bring-Präsidenten, nicht unbedingt trank-n,
und halte es daher für rathsant, llch durch Vorsichxsmaaßkegeln
für alle möglichenEreignisse bereit zu halten und das Land so zu
»organisiren,um jedwederUeberraschungdie Stirn bieten zu können.
—- Man spricht hier von großartigenIntttguen in Velgien, um

dort eine Revolution im kaiserlichen Sinne hervor urusen. Ein

Theil des belgischen Militärsssollgewonnen sem- (?) Lamar- -

tine stellt in seinem Manifeft den Grundsatz aut, daß die franzö-
sische Republik alle die Freiheit verlangenden Völkerunterstützen
müsse;Eroberungen wurden aus dem republikantschenProgramme
gestrichen. Das kaiserlicheFrankreichswird auch keine-Erobernngen
machen, aber auch allen Völkern zu Hülfe ziehen, die dnon dein

kaiserlichenSzepter regiert sein wolle-n, ——— Wie die »K. -Z.« er-

fährt, hat der Papst auf die Bitte-der französischenRegierung
zur Krönung L. Napoleon’s grade keine bejahende Antwort gegeben,
aber auch nicht Nein gesagt. Der Papst hat, die schlechteJahres-
zeit vorgeschützi,um seine Reise nach Paris bis nächstesJahr zu
verschieben. Die Reise zu Land über die Alpen oder eina Seereise
scheint ihm im Winter zu gefährlich,und das Oberhaupt der Kirche

nebst den Kardinälen kann vor dem nächstenMai deßhalb keine

so weite Reise a-ntreten.» Gewiß ist es natürlichnoch»nicht,
daß dann der. Papst kommen wird, denn Zeit gewonnen, viel ge-
wonnen»

·

-

«.

Modrbdn .-I.0».Okt. ·Di.e KånigineMuttexsbaniespmichinter
'

elect-) M Murillo
heutigenGeburts-

en

Preßvergehenin UntersuchungstehendenPersonen begnciiiiztmgiz
fünf noch immer im Saladero sitzendenverantwortlichenHeraus-
geber sind in Folge der Amnestiefo eben entlassen worden« Als
beiderKöniginnenheute in einem Wagen durch die Stadt-fuhkw,
wollte der Jubel des Volkes keinEnde tiehmMs Marie Gheisiine
besitztseit einiger Zeit wieder die Gunst y- Polkesspweil sie im-
mer den richtigen Augenblickzu 81’gteier«W"ß-W»-d·asohnehin
rührigeBlut der Spanier leicht siedendzuz«machm"1sti’Die Mi-

nister wurden aber nicht so gntiempfangmx eMitals Murillo zur

KomanSchloß fuhr, wurde ergszgtzkårn
USE Mag-zischt Und

ein- a en mit aulen A ilsinens -

·«« .
,

«

s
TtkrinzDie,,Ga:eflta-pi9n«småestwiderspkkchhdaß ein

neues Anlehen abgeschlossenWeide«;zzs»e«
·

»

Neapel. Die urtbssltsms Wss des»Is-Mai sind ver-

öffengjchk·ng sieh-n Tod-sinan sind zwei m 2äjährigenKerker

wer-wandelt worden-« sx
«

D » »

.

»

Konstantin-Web IT Groß-BegierAlt Paschn ist«ge-

deriMarineministerMehernedAli Pascha

.

. ins-r its-
sich immer gesträubt hat. Bei Gelegenheit des-

hält es sehr geheim undverhaftet alles, was nur im Geringsten'»ernannt.
»verdächtigist. Wenn ich recht unterrichtet bin, war es gegen das

Leben des Präsidentengerichtetund sollte morgen beimeinzug
«

Seiner Hoheit zum Ausbruchekommen. Hier in Paris gewinnt

dem Dolche eines Meuchelrnördersfallen werde. Der Präsident
selbst, der an seinenglücklichenStern glaubt, macht sich wenigaus

den gegen thnunternommenen Attentatem (?) Man hatnhm einst
«

«
prophezeihh er würdeauf der Jagd sterbenz er glaubt daran und

U sinnt nur großeVorsichtsmaßregeln,wenn er sich auf die Jagd

die BefürchtungRaum,« daß L. Napoleoii wohl doch noch unter
«

stürzt,und anssejM Stelle

« New-Bocke 3i Okt. Die
"

französischeRegierung soll dem

Gouv-weni- nvnxökubabenachrichiigthaben; dsaßer im Fall eines

amerikanisch«Uebtrfalls auf ihre Hilfe rechnen könne.
·- —..HM,IVI-U1Us.,.-DerKönig Kameah-Meah lll..;hat einen, au-

ßerordentlichenBotschafternach Paris gesendet, um« einen-Vertrag
» wifchmDM Sandwichinselnund Frankreich zur Beseitigung»der
singst-rennen Zwistigkeitenabzuschließen.

«

VerantwortltchersRedakteur:Hermann Holdheinrin kalt-.

"Wer, nebenbei gesagt, leidenschaftlichliebt; und die einen
«

-

-

«

Berlin, «

’
«

«

«

»

Verlag von The-Mr-Heymann'« sHiersu eine Beiliaga
Druck von W. Pormetter in Berlin,

« «

Kommandantensttaße7.



J .» Beilagezu Nr. 244Yder Urwäh-ler-·Zeitung.
,
Berlin, D-ienag,»den

W Berliner Etwas-Theater M
k

« HeuteDienstag: 1) AkrobatifcheTänze. 2) HöheReit-

Undsts»FrauleinAlbertine Stark als Blumenfpenderin, räulein
VMP auf ungefatteltemPfe!"de,die großePost auf 6 Pathe-n-

üb
EUO Kraftproduktionendes Hstm Julius Stark. 4) Eis un-

SertroffeneSchuh-fewZampa« 5) Lebende Bilder, woii zum
chlußdas heidntscheOpfetfeiLBilletu sind vorher beimKauf-

mann Wieland, Orancenbutgetstr- 92, und im Berliner ichs-
Theater zu haben. Anfang 7.Uhr.
WW WO-

NachNewyork, Neworleqnz am 1.u; 1:Nov.

» Texas azn 1« November u. s. w.

zu ermäßtgtenPrktfekhdlkek»t,Niemals überanll u. Livetool.)
AMMIDUUSUFerbittm schleunigstU. erth. Ausf. u. Berichte-vent-
geldI-- C- Steg U« CO» Berlin, Louifenplatz10. am neuen thore.
Ein weniggebrauchter Schlaf- u. mah· Sppha mit woll, IT
Z DIE--Stuhle- 1 Kleid- U- Schreibs.st. bill. Spartvaldsbr. 2 böseå

Kartoffel-Anzeige.-

«2 Schiffsladungen schönernarto Un Un
- . .

»

.
« d ,

.

Schonebergekstraßeim Bassi».
ff Aepf l sind emgetoffem

N «

Um .jedelMarktschreiereiszU VEJSFU
verkaufeich die von mir gfcr-

« tlgteu bei der Londoner Industrie-Plus-
stellungehrenvollanerkannte guten sci-
denenRegenfchtrmevon 2 Tlltx
dito baumwollene v. 15 fgr. en.

Reparaturen werden' nell
' · '

.

-

,

- und I «

in der thirntfabrik von Wigplplggefert,,mM .

49. Königsstraße 49.

sz Carl Busch,
lxSchi’14tzenstraß·e«»4.

«

.

. ZweitesLagert
»

. Alexanderplatzund Landsbergerstraßen-Ecke
- »-empfiehlt2, »

gräagxoåxLetanudlagerin »nur rein leinener
und ganz sag-—PettzeuOUeberzugzeughalb

,
»

perm, Drell, gemustertePar-
chend, vMobel-Damaft-zk zc zu den billtgsten
Preisenin besterQualität

.

ö«

s-—

RWollene und wachsleenene IN

Nudolph Köhler, Fpreisenbei ·

NR Sipzkgerftro 450
Gas - Coaks pr- TOMIS 24 Sgtk SMMJMZ
schätergasseaQ Ecke der Noanäerstkasse.s(

»

Ieauxj « Papier-Tapeten zu FabrlkßdeckengFenfEFththx««

19. Oktober 1852. -

-

.

·

. ——..-.-

—

. «

«
H

.

. v

usverkaufvon Regenschtrmen.
Während dcg hiesigenMarkteeaus einer aufgelöstmLyomk

Fabrik, die Preise sind, nach der Schwere der Seidespmöglichstbil-

lig berechnet und die Gestelle sind vom besten Fischbem. ,

Negenschirn1«in Seide,.»dagStnck von 2 t»hlr..5 fgr. u. höher-

Köper Regenschirmeden seidenen täuschendahnltch, 1 thrl. 5 sgr,,
eine Parthie banmwollene Negenschtrmevon III-; sgr. an.

«

Nur während des·hiesigenMarktes:
«

.

Hoheit Sternweg Nr. 1.

«Strohhütewerden schönschwarz,braun und grau gefärbtin der

Strohhut-Wafchanstalt v. G. Krieger, Hochfjrrmq»» —

Strohhütew. schwarz, braun u. grau gef.Jägersir. 9 Blumenreiter.

Aue Speien Stiefkrhröckeneausenstr. 29.
«

«

«

-
· uMundharmeiIgrosetendetailerst.v.3sgk·k

HHALBHEXEzi-tziPkflpfxgkzkkkkjkstxbIII-Bewus-Kurzcstr.20.
Die

Seidenwaaren -Fabrik
45., Elifabethstraße45.,

verkauft auch en detail zuden bil-v
llgstM Fabrik-Preisenund enipsiehltr
Etne reicheAuswahl aller Arten

guter-, dauerhafter, schwarzer, seid-eu.Kleidckstvffke
die Elle zu lö, lö, 17ZH,20, 22Z Und 25 Sgks

Proben werden auf Verlangen-gern gegeben auch nach
auswärts versenden-

- .

Alte«"Ameri-t.Gummifchuhe kauft-Lenz, Kommandantenstrssstw
Hobelbank wird bill. zu kaufen verlangt. Adressen

in deLEFrpeddieser Zeitungsulx G. 12.
N

—

Die is en- reie üe etraene ei
'«

s I
scheine,ährckrFGoldpundeiWer,gMusikerfiskthngwck«med

Rosenfeld, Molkenmarkt Nr. U-

1 heizbareStube, Aussicht nach Gärten« ist für 1. Oder 2 »Han
als Schlafst. z. verm. b. SchuhmschermstrkSchmidk- Sebastianstr. 44.

N

SilbekaibeitmGehülfenfinden dauernde Beschäftigungiul
der SilberwaarewFabrik ,AItO«JAkasstWßONr- Io-

Eine geübteCigarremSortirerin under dauerde Beschafngung bei

A. Sobergki,- Alte Schönhauferstr.9, 2 Tr. -

·

—JFi,n-Fileideruracher,der geneigt ware, sich in Oelf. porträtirenzu
-« lass-U ZU- dagegen Arbeit-liefernwill. Adr. sub M. 3. in dieserEXH
.i«E-.«·iPlattstickerinnem in Band und Leder geübt,finden dauernde

Beschäftigungbei Fischer, Auguststraße58., im neuen Haufe.
—

Eine geübteSeidenwicklerin, wird bei mir im Hause gesucht,
Niederrkallstraße22., —

«

L. Friedbetg.

An die Tefchlergefellenfchaft.
Die ins der letztern Zeit von gewisserSeite angestrengten,scham-

IosmWahlmanöver,besondersdie gegrmch gerichtetenVerdächtigum
gen haben mich veranlaßt,den aus dem Arbeiter-Vereins-Prozesse

-

hinlänglichbekannten KasfirerH. eine Klage w- böswllli er

Verdächtigmig beim Stadtgericht einzuleiten. Die Verö ent-

UchungzdegResultatebehalte ich mir vor. Auge Böknickks s



Meiste-as Iowa-Tim- u. Amme-ers Essesxgwek ·- AUfvadeWUg« «

·

»du-H sgczzkw
« "

»

. Ju«demninisieriellenMorgeublatte die Zeit wird und zwar mit

L
-

»

.

.
«

—

, .

—

,
« Recht ier

Æieåtngenreiijioeisckjleichgitltigkeiåßgezkagi»wirrsrselchjzrlkxi
—

.
-

—

, uns ’ei a a «emein e o wi ien a en sur unere o -

- vertreltigfin»deiciKammern behandexitwerden u.-die leider stereotip
,

»
-

«« gewonnen Entschuldigungsgriindeunserer beiden Hauptparteien da-

u hin anführendaß«die eine»kurz·u. gut-meine: wir brauch. keine

. , ,

. O
,

O Kann-rn, die

Regierufngtwirdsohsnell
diese schonstwisssili,

was

gelftthujn-

«

«

—«

, . oll« -.e anderes aber ag : wa o en wir er wä en, es a

-

London, Nr. Lochcnichts. Es erhellet nun aber sowohl aus dem Jnhaitdie-

Verwatung für Deutschland-.ij Frankfurt a, Pi· fes s.’tikels eines ministeriellen Blatts, als vielfach aus andern

, ,

«

· «

Andetungen u·«Zusicherungen,daß in unserm höchstenRegierungs-
Kapctalc 6 Millionen Glcldc1c. »orga: keineswegs der Wunsch vorherrsche,lieber ganz ohne Kam-

s

·

- - « - mer-rn. ohne Volksvertretung zu regieren, daß man es im Gegen-
Gesunde LMU weiden Von dieser Geiellschaitzu blllkgcren theildurchaus nur wünsche,wenn sich die wirklichen Ansichtenund

Prämien versichert,als Von den meisten andern Kompagnien. Ge- Wüiche im Volke durchdessenVertreter in die Kammer auf eine

stütztauf sehr ausführlichestatistischeBerechnungen, versichertdie GUgtIkssMeU- WahkhnksgtmaßeAkt FUSsptechen1·I.«geltendmachen

Gesellschaft k k
-

- » -

"-
. . missen- Dazu gehört aber nothwendigdie Betheiligungder Par-

-

,

auch WU ei oder Mcht Volks gesunde Perionms
.- teierbei den Wahlen u. ein lebendiges Interesse an« denselben; dies

DIe Versichertenkönnen sich bei dem Gewinn der Gesellschaft sollt daher in der« That bei Niemanden fehlen, der irgend noch ei-

UfIchihm Wabl·betheikigenoder nicht, aber seldstim ersteren Falle nigiTheilnahme an dem Jnteresse des gemeinschaftlichenVaterlan-
W zU Nachzahlungenangehalten werden. - des i. seiner Mitbiirger e·mpsindet,aus welcherAnsichtdieselbeauch

,
,

Dte b»eiihr Versicherten können-zujeder Zeit des Jahres von inuer hervorgehen möge u. der Unterzeichneteerachtet es daher nichteinem TheilEuropa’s zum anderen reisen, .

·

auin seiner Befugniß als preußischerStaatsbürger, hierdurch d O

Polieen, die—bereits ein Jahr in Kraft ivaxsen, werden durch Mizlieder aller Pariheien ernstlich agfzzifolrdernsigihrer Fskitchh"

«

«

—

i )

J » -
«

bei-en diesnialigen Wahlen sich zu et« ei igen, ni t zu ent a en,Duell Oder ScihsimotdMchka731111lluks«.«

.
- dabi aber möglichstauferfahrene u.

FisllimlgniachxmablkäigAu ür
·

"

i die e l
«

.

«t k« H, gigsMänner n rücksichtigen.Er et u . ,a er ier nr zug etch f Renteukaufeost «Gserschastbesanderevorhuka allwwßischeåöffenmchmBläM allerFarbm Um Aufnahme u.
,

2Pkwspskt2chidmprMSi S9F«)sind durchAka VUchhaUdllW möiichsteVerbreitung dieser seiner Aufforderung. Ein Vaterland-L .

gen-in Berlin in der Aineliing’schenSosrtinients-Buchhandlung
’

«

-———

lRiGattMtJ Brüderstd 11«,in Leipzigbei Hm. Carl Cnobloch
— So eben erschien und wurde versandt:

»zu haben.
-

,
« «

,
.

s

, ,

AußerdemertheilenunentgiltlicheAuskunft:
«

V
, T; IsickvFgckekiäÆeraiidrinenstr.."71.,

,

-

.

v

-

.

.

.

F

in Clherfeld ExiskaLEFHZHY
·

- En Buch »zum täglichen«Gel-rauch »für Jedermann-

in Breslau Hr. Gäbel 85 Comp» —

,

«· » -

Herausgegeben-von MI« Tuscie,
; in DüsseldorfHr. Baldnin Wilhelmi,

"

- Stadigerichieactuara. D., Redakteurdes ,,Puh1izist«·
·- — »inPotsdam Hr. Carl Schulze, .

,

Erste Liefekung»

O
«

- Eil-Stettin HI. W; fWolffheiMo «

«

-— Drei Bogen, brbschH3 Sgr. ·

—

.

«

. .»

"

- - Inhalt: An den Leser. —- Was ist«Rechts—- Ekste Abthejkmg:
v

'

. »Das ppkitischegikchhKlEggivtckYZUVgsgexchichkedegfreuß«Exz--Genera-l-A erst-in
·

f ·
—

-
« fiissiingsipesens.kfwie erfasiringszzig»,.»undev.

q. Janzzsz
«

·—-«

g Bann-T-——««- Bezug nehmend auf den fiuher veröffentlichssyausführlichenPfo-
Ani is. d. M··«Abds.7 Utjr starb nach mehrmonailichen Leiden der spkkkladen wir zu Mir-schenBRAUNs-aufdkkz gemeinnützmhk
fruhere Obern-ersterder-Schneider-Jnniing He. Eckern In Anbe- Wer ein; Dass-sb- ist durch alle Vu handlukkgenzu beziehen,
trachtssemerLeistungenfür die Innung wird diesmit dem Ersuchen, » JU Berlin wolle man Bestellungens

VMt Im Redaktjonsbüreau

-.·IWWUFILUØIstNUheståtxe zu Mam- «bekam1t.a"emachti-. des »Pub1izist«,Komumadaaimiiraßsils- unfrankikt machen-u
"

Die Beerdigung findet am 20 d. M» ,Nachm. 3 Uhr vom Ster- der kostmfkeim Zusmduug gewirkt
«

x ,

»behauseDzigoigstr.f24...ausstattSch»
»

v «
»

Alle 14 Tag-erscheint »ei»7·xzziefeiu.igzinn Preise vpnyøsu
.

,. .,,:««..er»or taad der» neider-Innung.- -

·

·

d, Hämtnps e-Verla s »«Bu —andlung
Sophieeuste.M. beider Wittwe Thamur ist zum 1.»«Nove-Inb"er

· gis in V
.

ch g
.

chh
i

TM 2 Mständlge Herren einemöblirte Stube zu vermuthen ;
-

«

-

«

—

— »·PTIM-.

-

.-S0 Eben erscheintbei fOtto Jayke und ist in allsn zusphcibeuz
«

»
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